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J rotz des neuzeıtlichen Säkularısıerungsprozesses ist die ıbel mıt ıhrem breiten
Spektrum Geschichten, toffen, Formen und Motıven für dıie Literatur bıs In
die Gegenwart herauf eın ext VON zentraler Bedeutung geblieben. Im Zentrum
des theologischen WIe auch lıteraturwissenschaftlichen Interesses stehen iM be-
sonderen Maße. WwIe die große Zahl Publikationen zeıgt, dıe vielfältigen inter-
textuellen Bezüge zwıschen 1bel und moderner Liıteratur bzw Gegenwartslitera-
tur. Ungeachtet der ülle Sekundärliteratur fehlte bıslang eine Untersuchung,
die das ema in seiner SaNzZch Breıte bdeckt und über allgemeıne Themenstel-
ungen und Detaiulanalysen einzelnen Schriftstellerinnen und Schriftstellern
bzw. bestimmten bıblıschen Fıguren, Gattungen, toffen und Motiven hınaus-
reicht. Das Von eInrıIc Schmidinger in Verbindung mıt Gottfried achl, Johann
Holzner, Karl-Josef Kuschel, agda Motte und Walter Weiss herausgegebene
zwelbändige Werk diese Forschungslücke MNUuUN In beeindruckender Weise.

aturlıc. kommt auch dieses interdiszıplinär angelegte Projekt angesıchts
des schier unüberschaubaren Untersuchungsgegenstandes nıcht ohne Eingrenzun-
SCHh du>. WIe Schmidinger in einem Vorwort auch näher ausführt und problemati-
sıert. Und natürlıch ware 6S wünschenswert SCWESCH, den Kontext ZUr nıcht-
deutschsprachigen Lıiteratur herzustellen und den Untersuchungszeıitraum ZU-
weıten, zuma!| neben bıblischen und relıg1ösen Bezügen auch lıterarısche ntertex-
tualıtäten eine entscheıdende olle spielen (vgl dazu ausführlicher Cornelius Hell,

Dass der us der Studıie auf der deutschsprachigen Literatur des Bi8
Jahrhunderts hegt, wırd hıer auch nıcht apodıktisch, sondern lediglich Im Sınne el-
HOr Schwerpunktsetzung verstanden, dıe auf Querverweise nıcht verzichtet.

Das erk ist in vier Teıle geglıedert. denen sıch dıe einzelnen Beıträge —
ordnen: Der Schnı beschäftigt sıch mıiıt dem Verhältnis Von ıbel und
Lıteratur und g1bt einen Überblick über Rezeptionsformen der ıbel In der
deutschsprachigen Lıteratur des 20 Jahrhunderts SOWIE über dıe markantesten
deutschsprachigen Bıbelübersetzungen dieses Untersuchungszeıtraums. Der
zweıte Teıl konzentriert sıch auf einen VOIN der Sekundärliteratur bislang stark VOI-

nachlässigten Aspekt, ämlıch den Einfluss der ıbel auf Gattungen und Formen.
Diıe eıle dreıi und vier wiıdmen sıch dann den welıtaus besser erforschten toffen
und Motiven einerseıts und den Fıguren andererseıts.

Die Inhaltsgliederung folgt theologischen Gesichtspunkten und versucht,
möglıchst viele Aspekte des Themas erfassen. Manche Dıfferenzierung Mag
wohl als problematisch erscheinen (etwa WeNnNn die Rezeption des Jüdıschen und
des chrıistliche (jottes wird: vgl auch Cornelius Hell, oder
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zwangsläufigen Überschneidungen führen (etwa zwischen den Untersuchungen
ZU  3 „Motıv des Prophetischen“ und ZUT „Prophetie dus vorexılıiıscher und eX111-
scher Zeıt“: vgl Schmidinger, 1,10) Andererseıts röffnen sıch adurch auch
Möglıchkeiten, 21n ema mıt unterschiedlichen Schwerpunktsetzungen be-
andeln (Ahnliches gılt auch für die mehrfache Behandlung oder rwähnung e1-
NEs Werks.) Die meılsten Beıiträge werden VOonNn der Literaturwissenschaft dominıert,
Was insofern Sınn macht, als CS der Fragestellung vorbeiginge, ] .ıteratur als
bloßen °“Steimbruch’ für theologısche Fragestellungen benützen. Dennoch
kommt der interdiszıplinäre nsatz meıner Ansıcht nach nıcht Kurz, zumal alle
Beıträge sıch eingehend mıt der ıbel und ıihren Auslegungstradıtionen escCNalll-
Sch 1e8s ist auch unbedin notwendig, die Iıterarısche Rezeption adäquat
untersuchen können. Vorbı  1C| geschieht dies ETW: in Armın Wallas’ Artı-
kel .„„‚Gesetz Weisung Weısheıt“‘. In dem 8 dıe Vıelschichtigkeit des egrıffs
ora ausführlıich darstellt und diese seinen Textinterpretationen (u.a. der UrnNnu-
terlegende AdUus Franz as Roman „Der Procel3“, Thomas anns Mose-Novelle
„Das Gesetz‘  6C und eHy achs Mysterienspie SE zugrundelegt 3 me n 5-3

Das fundamentale Speziıfikum der ıbel als lıterarischer ext und als relig1-
Ose Offenbarung ırd in den beıden ersten, gleichsam Komplementär angelegten
Aufsätzen dıiskutiert. Der eologe Gottfried aC| w1idmet seIlne anregenden
Überlegungen der ıbel als Literaturerlebnis‘‘ und versucht einen VON eolog1-
schen Interpretationstradıtionen unverstellten hc auf das RBuct der Bücher
werfen. Seine esa! zeıgt einen exf VON er asthetischer Komplexıtät und
markıert ennoch dıe grundlegende Dıfferenz anderen hıterarıschen Werken
Diıe Autoriıtät der ıbel ıst auch, dıe der Germanıist olfgang Tunwa in sel-
Hen anschliıeßenden Ausführungen aufgreıft, indem ausgewählten Beispielen
zeigt, die Lıteratur der elıg10n den „heilıgen ext  C6 zurückzugeben versucht
und dıe ıbel als „bevorzugter Referenztext“‘ der deutschen Laiteratur
über eınen elıebig einsetzbaren Zitatenschatz bel weıtem hinausreicht. Der P
kel VON Bırgit Lermen o1bt einen ersten Überblick über die verschiedenen ezep-
tionsformen der ıbel, VOoN der Paraphrasierung angefangen über die Aktualısıe-
[UNS, Verfremdung und Umdeutung HIS Z Parodierung, Transfiguration und ireiıer
dichterischer Gestaltung. Damlıiıt ırd ZUum einen iıne rundlage für nachfolgende
Kapıtel gelegt, 7z7zum anderen aber auch die rage nach dem „ Wert asthetischer L 1-
eratur für den Umgang mıt der Bıbel“ a87) aufgeworfen, eiıne Fragestellung, dıie
wieder auf das Verhältnis VOoN Lıteratur und elıgıon bzielt 1es ist auch die
thematische Verbindung OSse Kopperschmidts Analyse markanter Bıbelüber-
setzungen, dıe einer Übersetzungskritik das Wort redet, die den „Ex1istenzbedin-
SUNSCH der Bıbel“‘ In einem modernen gesellscha  iıchen Kontext echnung rag
(1,114)

Drei eıträge beschäftigen sıch ausführlic mıiıt dem FEıinfluss der 1ıbel auf
ıterarısche Gattungen und Formen: Kenate Langer untersucht diesen Tradıtions-
zusammenhang An eispie der arabel und der mıiıt ihr verwandten Gattungen,
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Cornelius Hell und Wolfgang Wiesmüller dokumentieren die große lıterarısche
Wırkung der Psalmen auf dıe yrı des 20 Jahrhunderts, und Stefan Bodo Würt-
fe] zeigt das eıterleben der Verkündigung als Iıterarısche Form und hre er-
schiedlichen (polıtıschen) Funktionalısıerungen. Gerade Langers dıfferenzierte
Ausführungen zeigen sehr eutlc eispie Kafkas und Brechts, WIe Im Rück-
gr1 auftf Formen dQus der jüdıschen und christlichen Tradıtion zugleıic auch eın
Bruch mıiıt dieser Tradıtion erfolgte .1 1534 S}

Dıe Bandbreite der und Motive, dıe im drıtten Teıl behandelt werden,
ist vielfältig und reicht VOonNn der Erschaffung der Welt (Johann olzner über das
Motiıv des Prophetischen (Sıgrıd Mühlberger und Verkündigungstexten (Erıch
Garhammer) bıs Theodizeemotiven (Regına Ammicht Quıinn) Darüber hınaus
beschäftigt sich ann Holzner mıiıt dem 99  en (Gjottes®®* und seınen ıterarı-
schen Paraphrasen, die zwıschen „Apotheose“ und „Auslöschung‘“ changıleren.
eorg Langenhorst geht In seinem Artıkel auf den Komplex un! und Schuld
emn, festgemac den etaphern „Babylon“ und 0  om und G0omorra®‘. Karl-
0Sse Kusche]l wirft einige Schlaglıchter auf das OSe und Teuflische, dem sıch dıe
Literatur des 20 Jahrhunderts dem 1INdAruc| großer geschichtlicher atast-
rophen tellen hatte., während Miıchael Braun den Motivkomplex Von Exıl und
Exodus untersucht. Clemens Sedmak geht In seinem Artıkel dem Messı1anıschen
nach und tragt der Vıelgestaltigkeit des Motivs und den Bruchlinien In der ezep-
tıon echnung. Beate Gritsch und Heıinrich Schmidinger beleuchten dıe ıterarı-
sche Auseimnandersetzung mıt und inaheır Jesu den dre1 esichts-
punkten: Zerstörung der Idylle, etienem und Stalıngrad SOWIEe Weihnachten
heute? Hans-Rüdiger Schwabh Detrıtt mıt selinen Überlegungen ZUuU religıösen
under in der Literatur des 20 Jahrhunderts Neuland, Cornehus Hell wıdmet sıch
dem zentralen Brot-und-Wein-Motiv. TIC O00SZ zeigt dıe Wırkmächtigkeıit der
1gur des Engels auf, und Karl-Josef Kusche!l analysıert dıie Rezeptionsvarlianten
der Jüdisch-christlichen Apokalypse- Tradition. Die rage der Darstellbarkeit Von

rlösung nach der 03| dıe im Zentrum VON ose Mautners lesenswertem
Artıkel steht, benennt die Z/äsur, dıe für dıe Geschichte der lıterarıschen Bıbelre-
zeption VOoNn emiIımnenter Bedeutung ıst und die sıch \LTS eın roter en Urc: die
1e zieht ‚453-477).

Der vierte Teıl der 1e Ist sSschlıeldlic den Personen und Fıguren gewıdmet,
die In er Kürze aufgelistet selen: Altes Testament: Der (Gjott sraels (Armın
Wallas), das Volk Israe] (Armın Wallas), Adam und bva ranz Nıehl),
Kaın und Abe!l (Magda otte), 0aC (Franz Nıehl), Abraham und saak (Pe.
ter Tschuggnall), Jakob und 0OSe Walter Weıss), Mose (Alfred Bodenheıimer),
die Rıchter (Susanne Gıillmayr-Bucher), sraels Köniıge (Georg Langenhorst), Pro-
phetie aus vorexilıscher und exılıscher eıt (Josef Oesch), Frauen des en
Testaments (Magda otte); 1J0ob (Georg Langenhorst), Tobıjas-Daniel-Jona (Erıka
Schuster):; Neues Testament: Der cNrıstliıche (Gott (Cornelıus eb Jesus Karl-Jo-
sef Kuschel und eorg Langenhorst), Johannes der Täufer (Beate rıtsch), Marıa
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(Karl-Josef uschel), dıe Apostel Johannes, Petrus und Paulus (Georg Langen-
horst), arıa VON Magdala und die anderen Frauen des Neuen 1 estaments (Magda
otte), Lazarus (Jacob emer), Gestalten der Passıonsgeschichte (Georg I_ an-
genhorst), Gleichnis-Varıationen SOWIEe der Antichrist (beıde eter T'schuggnall).

Zusammenfassend ist konstatıieren, dass sıch dıe Verbindung VonNn „allge-
meınner Aussage und Arbeiıt 1,8) als zielführend erweiıst und eıner le-
xikalıschen Tiıtelaufzählung entschieden vorzuziehen ist Darüberhinaus enthalten
viele der Artıkel aus  Tlıche Lıteraturangaben, F Forschungsberichte, dıe
weiıterführendes Arbeıten erleichtern. Vor das Problem der Auswahl! sahen sıch
angesichts der VonNn rıimärtexten alle Beıträgerinnen und Beıträger gestellt, in
Betracht ziehen WAar zudem dıe heterogene Forschungslage. Sehr gut bearbeite-
ten Gebileten stehen ‘weılße lecken gegenüber, dıe noch welterer eingehender
tudıen edurifen (vgl Schwab [)as relig1iöse Wunder, Kuschel Das OSse und das
Teuflısche). Teilweise wurde auch der Weg eingeschlagen, Forschungslücken
füllen und auf bereıts aufgearbeitete Themen 11UT verwelsen (z.B Ku-
schel/Langenhorst: ESUS; Motte Frauen des Alten Testaments). SO verständlıich
diese Vorgangsweilse auch seIn IMNag, bedauerlıc ist dennoch, edeu-
tenden bıblischen Frauengestalten wı1ıe und ster in einer Studıe dieses Um-
angs 1I1UTr bıbliographische Angaben vorzufinden. /Zudem ware für den eDrauc|
der 1e, dıe wohl vornehmlıch als andDuc und Nachschlagewer‘ benützt
werden wird, neben dem Verzeichniıs der Bıbelstellen und der ausführlichen Bıb-
lıographie eine Auflıstung der behandelten Primärlıiıteratur VOIN großem Nutzen.
Vielleicht ässt sıch diese nregung beı den nächsten Auflagen erfullen diesem
hervorragenden Standardwer:' waren viele wünschen!

T Tanzer

SCHOTTROFF, Luise/WACKER, Marıe Theres (Hge.), Kompendium Feministi-
sche Bıbelauslegung. Unter Mıtarb Cl]audıa anssen egate Wehn., Güterslo-
her Verlagshaus, Gütersloh, korr. Aufl 1999, 83° p 9 Gb 125.,- SBN A
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In der korriglerten Auflage 1eg seıt 1999 das „Kompendium Femuinistische Bı-
belauslegung“ VOL. AAIS ez71dıe| femmistisches Projekt ıll dıe frauenzent-
rierte exegetische Arbeiıt der ıbel sıchtbar machen.‘“ (XID) Insgesamt 59 Au-
torınnen, vorwiegend aus Deutschlan: er auch Autorinnen AUus Asıen, Nord-
und Lateimamerika und vier europälschen ändern), dıe fast alle einer der großen
christlıchen Kırchen angehören, kKommentieren die bıblıschen CNrıiten beider
Testamente, und arüber hinaus auch apokryphe und außerbi  ısche Jexte, wıe
beispielsweise das Jestament 10bs. dıe Testamente der zwöl Patrıarchen, die
JTheklageschichte oder das Evangelıum nach Mariıa. Überhaupt nımmt Im OrWO!
der Verfasserinnen dıe Kanonfrage eınen breıiten aum eIn, da S1IEe für die christ-


